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Hypnose und Selbst-
hypnose bei Krebs
Werner Eberwein

Hypnotheropie ist Psychotheropie in Tronce mithilfe von suggestiver Kommuni-

kation. Wir unterscheiden drei Bewusstseinszustande, die ieder Mensch kennt

und töglich erlebt: den normolen Wochzustond, den Schlof und ein BÜndel von

verönderten Beuvusstsein szustönden, die wir ols ,,Tronce" bezeichnen.

ln Trance ist man weder wach noch schläft

man. Der Unterschied zwischen Trance und

Schlaf zeigt sich darin, dass die Patienten in

Trance auf die Suggestionen der Therapeu-

ten reagieren. Das tut ein Mensch nicht,

wenn er schtäft. Der Unterschied zwischen

Trance und Wachzustand ist, dass man in

Trance empfänglicher für Suggestionen

wird. Wir sind auch im Wachzustand ,,sug-

gestibel" - aus diesem Grund geben Unter-

nehmen horrende Summen für Werbung

aus. ln Trance sind wir aber noch offener für

Su ggestio nen. Hypnothera peuten a rbeiten

daher mit diesen verändeften Bewusst-

sei nszuständen.

Der Therapeut führt seinen Patienten durch

Suggestion in einen Trancezustand. ln den

vergangenen Jahrhunderten gtaubte man,

dass es sich dabei um etwas Magisches

handelte, zum Beispiel um Energieübertra-

gung oderAhntiches. Heute wissen wir, dass

Suggestion einfach eine spezielle Kommu-

nikationsform lst. Worte werden auf eine

bestimmte Weise formuliert und auch die

Stimmlage spielt eine RoIte. Außerdem

kann man lmaginationen (bildhafte Vorstet-

tungen) nutzen, um eine Trance einzuteiten.

Sie erleichtern dem Patienten das Hinüber-

gleiten in den Trancezustand.

Durch dle Tranceinduktion werden die Pa-

tienten in Trance geführt. Suggestion führt

also in Trance und in Trance sind die Pati-

enten empfänglicher für Suggestion. Auf
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diese Weise werden die Patienten attmäh-

lich immer tiefer in die Trance hineingelei-

tet. Am Ende werden sie auf umgekehrte

Weise wieder aus derTrance herausgeführt.

Es gibt unterschiedliche Formen von Trance:

> Manche Kollegen gehen davon aus, dass

atte p-!chischen Störungen pathotogi-

sche Formen von Trance sind.

> Trancezustä nde können d rogeninduziert

sein, zum Beispiel durch halluzinogene

Su bstanzen.

> Ekstatische Trancezustande können wir

zum Beispiel bei Naturvö[kern im Rahmen

ihrer retigiösen und Heitungsrituate beob-

achten.

> Kathartische Trancen werden manchmaI

zum Beispiel bei bestimmten Formen the-

rapeutischer Körpera rbeit ertebt.

> Bei Handtungstrancen schaut es so aus,

als seien die Betroffenen wach, obwoht

sie sich innerlich in einer anderen Realität

befinden. M a n findet d iese Zustä nde zu m

BeispieI in gestalttherapeutischen RoIten-

spieten oder beim Famitienaufstelten.

> ln der Hypnotherapie arbeiten wir in der

Regel mit Entspannungstrancen: Der Pa-

tient ist in einem entspannten und ver-

sunkenen, nach innen gewandten Zu-

stand.

Viete Menschen stelten sich den Übergang

in die Trance so vor; ats ob man mit einem

Schalter das Licht ausschaltet. Sie meinen,

der Mensch könnte mit einem

Fingerschnipsen augenblicktich i n Trance

versetzt werden - tatsächtich ist das in a[[er

Regel nicht so. Der Übergang in die Trance

hinein ist ein kontinuierlicher Prozess. Sie

können ihn mit einem Dimmervergteichen,

mit dem Sie eine Lampe allmählich dunkler

oder heller machen. Man versinkt atso vom

Wachzustand altmählich in die Trance hin-

ein und kehrt aus der Trance attmähtich

wieder zu rück.

Trancezustände sind gekennzeichnet durch

gedämpfte Kontrotlfunktionen des atttägti-

chen Wachbewusstseins. Das ist psychothe-

rapeutisch sinnvol[, wenn das Bewusstsein

durch seine gewohnten Gedankenabläufe

den therapeutischen Fortschritt hemmt. In

Trance werden autonome Prozesse akti-

viert, latente Bewältigungsfähigkeiten und

Vera rbeitu ngsressou rcen werden zu gä n g-

Iich und können auf das zu bearbeitende

Probtem angewandt werden.

Trancezustände können auf unterschied Ii-

che Weise eingeleitet werd en. In d er Litera-

turfindet man einige 100 Induktionstechni-

ken beschrieben. Manche sind sehr einfach,

andere ziemlich komptex. Wer das Grund-

prinzip derTranceinduktion einmal verstan-

den hat, kann auch selbst eigene Indukti-

onstechniken erfinden. Um zu lernen, wie

das funktionieft, muss man eine gründliche,

seriöse Ausbildung absotvieren. Sie basiert

auf einer psychotherapeutischen oder me-

dizinischen Grundausbitdung.

> Hypnose istVertrauenssache: Ein Patient

lässt sich vom Hypnotiseur nur dann in

eine Trance führen, wenn er ihm vertraut.

Generell müssen Patienten sich darauf
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lmaginationen helfen dabei, in eine Trance zu gleiten.

verlassen können, dass die Hypnose nur

im Sinne des hippokratischen Eids in ih-

rem besten lnteresse angewendet wird,

so wie das eigentlich bei allen therapeu-

tischen Verfahren erwartet werden darf.

> Hypnose ist Übungssache: Jeder Thera-

peut kann das Hypnotisieren er{ernen.

Und jeder Patient kann lernen, ln Trance

zu gehen. Ebenso wie sich jeder Mensch

das Klavierspielen aneignen kann - auch

wenn manche dafür wohl begabter sind

als andere.

> Hypnose ist Kooperation: Ein fruchtbarer

hypnothera peutischer Prozess besteht

nicht primär darin, dass die Hypnothera-

peuten etwas mit den Patienten machen.

Hypnose ist Zusammenarbeit, nicht nur

auf der bewussten Ebene, sondern auch

zwischen dem Bewusstsein und dem Un-

bewussten beider.

Manche psychischen Anteite kann das Be-

wusstsein nicht ertragen, sie müssen daher

vom Bewusstsein abgespalten oder von

anderen psychischen Anteilen getrennt ge-

halten werden. Wirsprechen dann von Dis-

soziation. ln Trance kann man sich solchen

abgespattelen Anteiten behutsam nähern,

sodass sie zugänglich, erfahrbar und

verarbeitbar werden. Das Unbewusste be-

inhaltet nicht nurVerdrängtes, auch latente

Fähigkeiten (,,Ressourcen") können ln Tran-

ce aktiviert werden, um sie zu r Bewältigu ng

a nstehender Probleme einzusetzen.

Gute VoraussetzLrngen

0b ein Mensch hypnotisierbarist, hängtvon

einer Reihe von Faktoren ab. Einige dieser

Faktoren liegen auf der Seite des Patienten.

Wichtig ist vor attem seine Motivatlon. Es lst

wesenttlch einfacher, Patienten in Trance zu

führen, die daran ein starkes lnteresse ha-

ben, zum Beispiel weilsie sich in einer Not-

lage befinden oder Hilfe bei einer akuten

Krankheit brauchen. Auch Erfahrungen der

Patienten mit Entspannungsübungen, Me-

ditation oder Yoga erleichtern die Trance.

Andere Faktoren liegen auf Seiten derThe-

rapeuten. Erfahrene Hypnotherapeuten

ver{ügen über eine Vietfatt von Techniken,

die sie kreativ den individue[[en Vorlieben

und Abneigungen der Patienten anpassen

können. Daher fältt es ihnen leichter, Men-

schen in eine Trance zu führen, als weniger

erfahrenen Kottege. Auch die Beziehungzwi-

schen Therapeut und Patient ist bedeutsam.
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Patienten lassen sich besser in Trance füh-

ren, wenn sie ihren Therapeuten wertschät-

zen, ihm vertrauen und sich von ihm ge-

schützt, verstanden und gut begleitetfühlen,

wenn sie von ihm in der Hypnose behutsam

und respektvo[[ behandelt werden.

)) ort Troncezustond dient dozu,

Zugong zum Unbewussfen zu ermög-

lichen und verdrongte Anteile oder

lotente Ressourcen zu integrieren

und zu nutzen.C(

Viele Patienten und auch manche Kottegen

denken, dass eine therapeutisch wirkungs-

volle Trance mögtichst tief sein muss, doch

das ist in der Regel nicht der Fatt. Für die

meisten therapeutischen Anwendungen

sind leichte bis mitttere Trancezustände

ausreichend [/it den modernen Hypnose-

techniken nach Milton Erickson kann prak-

tisch jeder Mensch - wenn er das möchte

- in einen Trancezustand geleitet werden,

der für die Hypnotherapie ausreichend tief

ist.
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Praktische Anwendulng

Hypnotherapie ist immer dann sinnvott,

wenn auch andere Formen von Psychothe-

rapie sinnvol[ wären, also bei alten psychi-

schen oder psychosomatischen Probte-

men. Hypnotherapeutische Methoden

werden oft mit anderen therapeutischen

Verfahren kombiniert, beispielsweise mit

Psychoa na [yse, Tiefen psycho Iogie, Verha [-

tenstherapie, Körperpsychothera pie, Ge-

stalttherapie, Psychodrama oder auch mit

Tanz, Trommelarbeit oder anderen künst-

lerischen und Ausdrucksmedien.

> Psychotherapeuten tindern mithilfe von

Hypnotherapie psychisches Leid, bei-

spielsweise bei Angsten, Depressionen,

Zwän gen, psychosomatischen StÖrun gen,

Persön tich keltsstöru n gen usw.

> ln der Medizin werden hypnotherapeuti-

sche Methoden zum BeispieI zurVorberei-

tung oderwährend Eingriffen oder invasi-

ver Diagnostik genutzt, etwa bei

Magen- oder Darmspiegetungen, zur Ge-

burtsvorbereitung oder vor und während

Operationen.

> Zahnäzle versetzen ihre Patienten in

Trance, damit sie die Zahnbehandtung ats

etwas Angenehmes erteben. Mithilfe der

Hypnotherapie können sie Patienten be-

handeln, die unter Zahnarztphobie leiden

oder Angst vor Spritzen haben.

> Es ist mögtich, mit Hypnose akute oder

chronische Schmerzen zu [indern oder

auszuschalten, man spricht dann von

,, Hypnose-Anästhesie".

> Praktisch alle denkbaren Operationen

wurden schon unter Hypnose ohne che-

mische Betäu bungsmittel durchgeführt,

zu m Beispie[ Zahnextraktionen, Gatten-

btasenoperationen, Kaiserschnitte, Au-

genoperation.

Wissenschaft [icher N achweis

Die Wirksamkeit der Hypnotherapie kann

als wissenschaftlich nachgewiesen gelten.
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lm Jahr2006 hat Prof. Revenstorfvon der

Universität Tübingen im Auftrag der hypno-

therapeutischen Fachgeseltschaften DGH

und MEG eine Expertise vorgelegt. Sie

umfasste 71 RCT-Studien mit über 5.000

Patienten. Der Wissenschaft tiche Beirat Psy-

chotherapie der Bundespsychotherapeu-

ten- und Bundesäztekammer hat das Do-

kument als Nachweis der Wirksamkeit von

Hypnotherapie als Methode akzeptieft.

Besonders gut erforscht ist ihre Anwendung

zur Raucherentwöhnung. Eine Untersu-

chung an der Universität Tübingen ver-

gteicht Hypnotherapie mit Verha ltensthera-

pie. Das Ergebnis ist überzeugend: Nach

sechs Monaten waren noch 22,60/o der ver-

haltenstherapeutisch behandetten Patien-

ten Nichtraucher, von den hypnotherapeu-

tisch behandelten waren 48,10lo weiterhin

abstinent. Etwa die Hätfte der Patienten

konnte atso mithilfe der Hypnotherapie die

N ikoti nsucht [ä ngerfristi g loslassen.

Heitt Hypnose Krebs?

Zu behaupten, Hypnose könne Krebs hei-

[en, wäre vermes3en und unseriös. Für eine

sotche Behauptung gibt es keinerlei wissen-

schaftliche Nachweise, Bei Krebs stetlen

meiner Meinung nach lelder immer noch

Operation, Bestrahlu n g und/oder Chemo-

therapie mit all ihren zum Teil schweren

Neben- und Nachwirkungen die zurzeit aus-

sichtsreichste Behandlung dar. Diese Ver-

fahren sotlten aber durch sinnvolle Metho-

den der Komptementärmedizin und durch

Psychotherapie ergänzt werden. Hier haben

sich Hypnose und Setbsthypnose sowie

lmaginations- u nd Meditationstechniken

bewährt. Hypnose und Setbsthypnose kann

psychische und psychosomatische Dyna-

miken beeinftussen und eine gesunde Le-

bensweise fördern. Dies kann zu einer ver-

besserten Lebensqualität fÜhren und

Setbsthei Iu n gsprozesse stä rken'

Nachweislich können Hypnose und

Selbsthypnose die Lebensquatität von

Krebspatienten verbessern und die medizi-

nischen Behand Iu ngen leichter erträglich

werden lassen. Leider hat sich die klinische

Forschung bisher noch kaum damit befasst,

ob und inwieweit Hypnose und Setbsthyp-

nose einen Einfluss auf die Krebserkran-

ku ng setbst haben. Es ist a lso zu rzelt u nge-

ktärt, ob Hypnose und Setbsthypnose dazu

beitragen können (2.B. durch Aktivierung

des lmmunsystems) das Fortschreiten einer

Krebserkrankung zu vezögern oder zu ver
hindern, Rezidiven vorzubeugen oder

Setbstheitungsprozesse bei Krebs zu för-

dern. At[ das müsste in aufiruändigen Studi-

en u ntersucht werden.

Soweit wir heute wissen, entsteht Krebs

über einen [ängeren Zeitraum hinweg durch

pathotogische Mutation von Zelten. Unter-

schiedliche Risikofaktoren sind, oft in Kom-

bination, am Entstehen und an der Entwick-

Iung von Krebs betei[igt:

> genetische Disposition (familiäre Belas-

tung),

' Gifte (vor altem Rauchen und Alkoho[ so-

wie andere Drogen, aber auch Gifte in

Nahrungsmitteln und in der Umwelt, z.B.

Fei nsta u b),

> ungesunde Ernährung (Übermäßiges Es-

sen, Junkfood, zu viel Zucker, Fett und

Salz),

> Strahlenbetastung (Radioaktivität, Rönt-

genstrahlen, exzessive Sonnenbestrah-

lung oder Höhensonne),

> bestimmte Viren (2.B. das Humane Papit-

[omvirus HPV),

> vermuttich auch psychische Faktoren, die

das lmmunsystem schwächen (2.8. mas-

siver und anhaltender Dysstress, schwere

Verlusterfa hru ngen oder Trau mata).

Hypnose und Setbsthypnose können einen

positiven Einfluss auf diese Faktoren haben

und das lmmunsystem stärken. Mit lhrer

Hitfe können belastende Er{ahrungen
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verarbeitet werden, die psychische Ausge-

glichenheit wird unterstützt und die Fählg-

keit zu stabilen und Halt gebenden Bezie-

hungen gefördert. Ebenso können durch

Hypnose ungesunde Abhängigkeiten ge-

mindert werden, die das Entstehen und

Wiederkehren von Krebs begünstigen - ins-

besondere Rauchen und Alkohol. Die Ge-

wohnheiten können in Richtung einer ge-

sunden Ernährung und Lebensweise

getenkt werden. Das hat positive Effekte auf

die körpereigene Abwehr, sodass Wirkun-

gen auf Heilungsprozesse bei Krebs und auf

die Rezidiv-Prophylaxe d urchaus denkbar

si nd

ln den 196Oer-Jahren hat der US-amerika-

nische Radioonkotoge Cart O. Simonton

Setbsthypnose-Ü bungen fü r Krebspatien-

ten entworfen. Diese wurden zwischenzeit-

iich erheblich weiterentwickett Sie stehen

heute auch in Form von Selbsthypnose-CDs

zu r Verfügu ng.
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